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Amtliche SekaniRtmlachnngen.
K. Gberamk Galw.

Durch Ministerial-Entschlietzung vom 22. Januar 1914
Nr. l 257 wurde den nachgenannten Feuerwehrmitglie¬
dern das Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete
Dienste in der Feuerwehr auf Grund des H 1 des Statuts

20. Dezember 1895
vom - verliehen, nämlich:22. November 1898

Fechter, Hans, Oberamtspfleger, Calw,
Marquardt, Hermann, Konditor, Calw.
Perrot, Heinrich, Turmuhrenfabrikant, Calw,
Schaiblc, Friedrich, Schreinermeister, Calw,
Rentschler, Christian, Bauer, Altbulach,
Mann, Johann , Bauer, Holzbronn,
Roller, Michael, Bäcker, Holzbronn,
Wacker, Johannes , Bauer, Holzbronn,
Clauß, Gotthilf, Goldarbeiter, Liebenzell,
Kußmaul, Georg, Kaufmann, Liebenzell,
Strobel, Johannes , Maurer, Liebenzell.

Den 23. Febr. 1914.
Reg.-Rat Binder.

Heil unserm König!
Mit besonders freudiger Anteilnahme feiert Würt¬

temberg Heuer den Geburtstag seines Königs . Hat doch
der Landesvater , der in den letzten Jahren diesen Tag
im fernen Süden zu verbringen pflegte , den Erholungs¬
aufenthalt am Kap Sankt Martin früher als sonst abge¬
brochen, weil er inmitten seiner Landeskinder den Ein¬
tritt in ein neues Lebensjahr begehen wollte. Und
schon vor ihm ist die Königin aus Rom zurückgekehrt,
um dem hohen Gemahl in diesen frohen Stunden zur
Seite zu stehen. So sind auch alle äußeren Voraus¬
setzungen, die Vollendung des 66. Lebensjahres unseres
Königs zu einer herzlichen Familienfeier von Fürst und
Volk in alter Treue und Anhänglichkeit zu gestalten,
gegeben.

König Wilhelm hat in den Herzen seiner Schwaben
eine gute Stätte . Kein deutscher Herrscher kann sich rüh¬
men, reicher zu sein als er an jenem köstlichen Gute , das
„einst zu Worms im Kaisersaal " viele deutsche Fürsten
seinem Ahnherrn als höchsten Reichtum des kleinen und
an Naturschätzen so armen Landes zubilligten : daß er
sein „Haupt kann kühnlich legen jedem Untertan in
Schoß". Wohl uns , daß wir des Dichters geflügelte
Worte , voll Ueberzeugung und Stolz , heute noch als
wahr verkünden dürfen!

Das Geheimnis der Volkstümlichkeit eines Königs
wurzelt ja nicht allein in einer geheiligten Tradition,
nicht nur in der treuherzigen Wesensart unseres Volkes,
auch nicht nur in der überaus sympathischen Person des
Fürsten . Selbst in den verblendeten Kreisen , die einen
argen Strich zwischen ihre Begriffe von Vaterland und
Königtum .gzogen haben , genießt Wilhelm II ungeteiltes
Ansehen als persönliche Verkörperung der Verfassung,
als durch und durch konstitutioneller Landesherr , der in
weiser Vorsicht Rechte und Pflichten seines hohen Amtes
abwägt und geradezu vorbildlich wirkt im Sinn der
Worte , die Ludwig Fulda in seinem Schauspiel „Novella
d'Andrea " ausgesprochen hat:

Ein Herrscher kann nicht jede Kunst bemeistern;
Er weiß genug, wenn er das Wißen anderer
Zu ehren und zu nützen hat gelernt.

Unser König war uns auch in seinem abgelaufenen
Lebensjahre ein guter Regent . Mit sicherer Hand führte
er sein unter allen deutschen Stämmen am freiheitlich¬
sten gesinntes und vom empfindlichsten Rechtsgefühl be¬
seeltes Volk durch eine an Wirren und Aufregungen
stark belebte Zeit . Vorurteilslos und gerecht zu sein
in den Bemühungen um die Wohlfahrt des eigenen Lan¬
des, dem Volke die Religion zu erhalten und die alte
schwäbische Gottesfurcht nicht aussterben zu lassen, Han¬
del und Wandel , Kunst und Wissenschaft nicht minder
zu pflegen als den waffenfrohen Geist zum Schutze des
Friedens , das war auch in diesem Jahre sein hohes Ziel.
Und wie der König mit gutem Beispiel voranging in

der Erfüllung seiner Pflichten als deutscher Bundesfürst
gegen das Reich, so hat auch das Volk in hingebendem
Vertrauen die immer schweren Opfer , die die Sicherheit
des Reiches an Gut und Blut erfordert , auf sich genom¬
men : furchtlos und treu ! So lautet der Wahlspruch,
der Fürst und Volk verbindet . — Gott segne unfern
König!

Stadt , Seztirk Nachbarschaft.
Talw,  den 24. Februar 1914.

Fastnachts -Wetter.
Just heute, am Fastnachtdienstag , klärt sich das Wet¬

ter , Las seit längerer Zeit trübselig , regnerisch und un¬
gemütlich kalt war , wieder auf . Wir müssen diese un¬
gute Witterung , jetzt im Februar noch, uns gefallen
lassen, wenn wir dem Winter das Recht zugestehen, sein
Heuer so wacker von ihm behauptetes Feld nicht kampf
los milderen Regenten preiszugeben . Aber mitten im
kaltgrauen Februarwinter meldeten sich bescheidene, doch
untrügliche Frühlingsboten . Vor ein paar Tagen
wurde die Ankunft des schwarzweißroten Frühlings¬
vogels im Remstal gemeldet ! wir im Schwarzwald , als
weniger Verwöhnte , sind mit dem Amselruf zufrieden,
der uns in der Frühe den Tag anmeldet , mit den Kro¬
kusblüten , die jetzt erschienen sind und den lieblichen
Schneeglöckchen, die da und dort an geschützten, warmen
Stellen im Garten emporsprießen. Man vergißt die
trüben Tage so rasch wieder , wenn die Sonne über den
Häusern und Straßen liegt und über der erwartungs¬
vollen Natur draußen ein blauer Himmelsbogen , viel¬
leicht leicht schattiert von einer weißen Wolke, sich wölbt,
und nur der Schmutz auf den Straßen , von dem wir in
den letzten Tagen übergenug hatten , erinnert daran.
Sind wir aber vollends über den Februar weg, dann
ists gewonnen . Menschen und Tiere haben längst genug
Winter gehabt . Nun soll er gehen und endgültig dem
Frühling Platz machen, Lessen Duft uns noch lieblicher
dünkt als der der Fastnachtsküchlein, die heute allerorts
verspeist werden.

„Vom Fahnachtküchlein und Butzenklaidern ."
In „deß Hertzogthumbs Würtemberg Gemeiner

Landtsordnung " herausgegeben von „Hertzog Christof
Ld. Christmilter Eedächtnuß anno 1567, widerumb auf¬
gelegt in der Hauptstatt Stuttgardt durch den Vuchtrucker
Johann Weyrich Rößlin im Jahre 1621 unter Johann
Friderich / Hertzog zu Württemberg und Teckh / Graf
zu Montbelgardt / Herr zu Heydenheim usw. findet sich
unter dem „Titul " „Vom Faßnachtküchlein und Butzen¬
klaidern " folgender nicht uninteressante und kultur¬
geschichtlich wertvolle „Artikul " :

Nachdem bißanher vil Vnkostens mit holung deß
Faßnachtküchlins / gebraucht vndgemacht worden / dem
zubegegncn / und sollichs abzuschaffen / so wöllen Wir
das hiemit ganz und gar abgethan vnd auffgehebet
haben / Es sollen auch Vnser Ober - und Unter -Amptleut
auch Bürgermeister / Gericht vnd Rath / mit allem ernst
darob halten . Alßdann auch auff den Aschermitwoch
lange Zeit her / große Vnordnung bey Alten vnd Jun¬
gen / mit Gesellschaften / sahen und Vrunnenwerfen /
auch den jungen Töchtern in Egten zuziehen / gehalten
worden / wöllen Wir das alles hiemit abgethon haben /
welche aber / Alt oder Jung / diß übertretten / sollen
vnnachläßlich jedesmahls / mit dem Thurm gestrafft
werden. Dieweil auch das Mommen / vnd die Vutzen-
klayder / sonderlich die da sich Frawen in Manns /
vnd Mannen in F-rawenklayder verstellen / vor Gott
ein großer Grewel ist / auch vil Schand vnd Laster dar¬
unter geschicht/ So verhielten Wir erstlich daß niemand
zu einiger Zeit deß Jahrs / mit verdecktem Angesichten
/ oder in Butzenklaidern gehen soll ' bey Straff deß
Thurms oder Narrenhäußlins.

Was wohl eine hohe herzogliche Regierung , ein
„Ehrsamber Rat und Gericht", „Ober und Unter -Ampt¬
leut " dazu sagen würden , wenn sie heute in die Fa¬
schingszeit und den Faschingstrubel hereinsehen könnten,
wie heute nach drei Jahrhunderten ihre Enkel aus dem
zehnten und dreizehnten Eliede so gar große „Verschwen¬

der und Eeyder " geworden sind, und in welch „grew-
lichen Mommen " sie einhergehen ? Wie würden sie stau¬
nen über einen jener zahllosen größeren und kleineren
Bälle , die mit allem Raffinement des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ausgestaltet sind. Und wie würden ihnen die
Augen übergehen, wenn sie sich einen der großen Kar¬
neval -Umzüge ansehen würden . Mit wortlosem Ent¬
setzen aber würden sie erst die Hände über den Köpfen
zusammenschlagen, wenn ihnen kund würde , wieviel „Un¬
kostens" nicht mit „holung des bescheidenen Faßnacht-
küchlins" wohl aber mit dem ungeheuren Likör-, Wein-
und Champagnerkonsum „gemacht" wird , und wie raffi¬
niert die Menus zusammengesetzt sind. Würde man
ihnen dann noch die Statistiken über die An- oder bester
gesagt Unzahl der Redouten , Bälle , Kränzchen und wie
die schönen Sachen alle heißen, ferner die Statistik der
Leihhäuser und der polizeilichen Anzeigen aus diesem
Anlaste bekannt geben, wer weiß, ob sie da nicht für
die Veranstalter der „Narrentinge " ein recht entsprechen¬
des Wort wählen würden , um damit darzulegen , wie
diese so gar nicht mehr weit weg sind von der echten
„Narretei " . . . (H. L. in der W. Ztg .)

Verpackung der Pakete nach überseeischen Ländern.
In der letzten Zeit hat die Zahl der Auslandspakete , die
infolge mangelhafter Verpackung während der Beförde¬
rung beschädigt worden find, wieder sehr zugenommen.
Besonders läßt die Verpackung der Pakete nach übersee¬
ischen Ländern in hohem Maße zu wünschen übrig.
Häufig werden zu schwache Holzkisten, oft auch nur Papp¬
schachteln oder lediglich Packpapier zur Verpackung ver¬
wandt . Vielfach ist auch beobachtet worden , daß die
Pakete zwar bei Len Erenz -Ausgangs -Postanstalten mit
äußerlich guter Umhüllung eintrafen , daß aber die Ver¬
packung nicht stark genug war , um den unvermeidlichen
Druck während der Weiterbeförderung , namentlich im
Schiffsverkehr, auszuhalten . Bei den ausländischen Aus-
wechselungs-Postanstalten kommen infolgedessen solche
Sendungen oft in zerdrücktem Zustand an . Mit Rücksicht
auf die erheblichen Weiterungen , die durch die mangel¬
hafte Verpackung der Auslands -, besonders der Ueber-
seepakete, für den Dienstbetrieb entstehen, wurden die
Postanstalten erneut dringend aufgefordert , die Vor¬
schriften des Paketposttarifs streng zu befolgen. Pakete,
deren Verpackung diesen Vorschriften nicht entspricht,
werden von der Annahme unbedingt ausgeschlossen.

K. i. Bad Liebenzell. 23. Febr. Zu einer schönen Feier
fanden sich am vergangenen Sonntag wohl über 250 Mit¬
glieder von 10 Jungfrauenvereinen des Bezirks, von Berg
und Tal , mit andern Freunden der Sache im Saal des Ochsen
zusammen, um nach einem Kaffeestündchen den Bericht von
Fräulein Lempp  über ihre Tätigkeit als Mifsionarin
und Krankenpflegerin in Indien entgegenzunehmen. Ihrer
Missionarin. Denn Schwester Lempp ist, man darf sagen, die
Missionarin der schwäbischen Jungfrauenvereine. Der Posten,
den sie in B e t i g e r i in Südmahratta im Dienst der B as -
lcr Mission  innehat , wird von diesen Vereinen unter¬
halten. In schlichter, herzgewinnender Weise, voll Anschau¬
lichkeit, fromm und doch ohne jede fromme Pose, erzählte sie
von der reichen, schweren Arbeit im Mistionsspital und in den
Häusern, neben der sie sich noch einer Sonntags -, einer Hand¬
arbeitsschule und eines Heims für Findelkinder anzunehmen
hat. Wir ließen uns die kleinen heimatlosen Geschöpfe vor¬
stellen, wir standen schaudernd mit an den Betten der von Un¬
wissenheit und Aberglauben vernachlässigten und mißhandel¬
ten Kranken und sahen ihre trostlose Todesangst, wir traten
in die Familie des kastenstolzen Brahmanen, in das Haus
des indischen Büßers und des Hindus niedrigster Kaste, wir
gingen mit durch die herzbellemmende Atmosphäre von Pest
und Cholera, der auch der Mistionsarzt zum Opfer gefallen
ist, und sahen die Reihen der Toten, sitzend, liegend an den
Fenstern des Mistionshauses vorbeitragen. Und wir dankten
Gott im Herzen, daß es ein Christentum, daß es den schlich¬
ten Heroismus der Liebe gibt. Es war ein Bild voll von er¬
greifenden Zügen und doch auch immer wieder durchsetzt von
Lichtern des Humors. Es konnte wohl den jungen Mädchen
allen, die spannungsvoll lauschten, das Herz neu erwärmen
für ihr Pflegekind; und daß dies geschehen war, zeigte die



Gabe von 60 die am Schluß für Bettigeri im Sammel¬
teller lag. — Nachdem Vortrag hatte die Versammlung noch
die Freude, den neuen Sekretär des württ. Jungfrauen¬
bundes, Pfarrer Löffler  von der Evang. Gesellschaft
in Stuttgart kennen zu lernen, der in gewinnender Ansprache
im Anschluß an 1. Kor. 15, 58 den jungen Mädchen und ihren
Vereinen viel Gutes und Beherzigenswerteszu sagen hatte.
Der Liebenzeller Verein durchflocht mit mehrstimmigen Ge¬
sängen und mit Deklamationen die Veranstaltung und wußte
durch eine hübsche Aufführung — er ist im Besitz einer eigenen
liebenswürdigen Hausdtchterin — in heiterer Weise den
Jungfrauenvereinen den „Missionsneger" zu empfehlen. —
Man darf Herrn Stadtpfarrer Sandberger  dank¬
bar sein, daß er eine so erfreuliche Veranstaltung ermöglicht
hat. Jung und Alt ist der Anregung und Befriedigung voll
nach Hause gezogen.

( : ) Bad Liebenzell, 23. Febr. Kurz vor 12 Uhr geriet
heute ein Auto der Kraftwagengesellschast„Bad Liebenzell-
Schömberg-Höfen" vor dem Benzinlager in der Nähe des
hiesigen Bahnhofs auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in Brand
»nd wurde vollständig vernichtet.

) ! ( Oberkollbaels, 23. Febr. Auf einer zwischen hier
und Unterkollbach liegenden Talwiese sind schönblühende Cro-
cus zu sehen.

Freudenstadt, 23. Febr. Auf dem hiesigen Rathaus
wurde des längeren darüber verhandelt, ob nach Recht und
Billigkeit nicht auch die vier städtischen Forstwarte, die bisher
ausgeschlossen waren, an dem Königs-Geburtstagsessen der
städtischen Unterbeamten teilnehmen dürfen. Das sollte diesen
mit Einstimmigkeit zugestanden werden. Dann aber erhob sich
ein Gewoge der Meinungen darüber, wie die Grenzen für
die Teilnahme am Essen gezogen werden sollen. Da wurde
vorgeschlagen, auch den Totengräber teilnehmen zu lassen.
Als aber die Forderung vertreten wurde, daß auch die
Hebammen zum Essen geladen werden sollen, wurde von dem
Gemeinderat mit großer Mehrheit beschlossen, daß das Kö¬
nigsgeburtstagsessender städtischen Unterbeamten überhaupt
wegfallen soll. Es bekommen jetzt alle gleichviel und die Stadt
spart 60 Mark.

Württemberg.
„Die Kirche."

In unfern Tagen des Streits um die Kirche trifft es
sich günstig, daß für die Wintervorträge der Freunde der
christlichen Welt in Stuttgart — diesmal mit einberufen von
der freien volkskirchlichenVereinigung — als Thema gewählt
wurde: „Die Kirche". Für die fünf Abende, die in Aussicht
genommen sind, ließ sich dankenswerter Weise Professor Dr.
D. S che e l - Tübingen gewinnen. Im 2. religionswissen¬
schaftlichen Vortrag, den Professor D. Scheel-Tübingen über
„Die Kirche im Katholizismus"  hielt , charakteri¬
sierte er den äußerlich fast unmerklichen, innerlich aber so be¬
deutungsvollen Uebergang vom paulinischen zum katholischen
Kirchenbegriff, wie er in seinen bezeichnenden Merkmalen be¬
reits im Jahre 95 im 1. Clemensbrief vorliegt. Paulus
hatte die Kirche noch als einen rein geistlichen Organismus
verstanden, den er am liebsten mit dem Bilde des menschlichen
Körpers veranschaulichte. Für ihn waren alle „Funktionäre
der Kirche" mit ihren zwar verschiedenartigen, aber durchweg
vom Geiste Gottes gewirkten Gaben notwendige Glieder des
einen  Leibes ; darum sind sie untereinander grundsätzlich
gleichgeordnet; jeder Christ ist mündig und keiner überragt
den andern mit einem besonderen Rechtsanspruch. Wenn einer
sich vor dem andern beugt, so tut er es nur, weil er den Ge¬
wissens-Eindruck hat: hier ist Gottes Wort; er beugt sich also
nicht vor dem Menschen, sondern vor der an ihm spürbaren
Gottcskrast. Das wird im Frühkatholizismus anders. Die
„apostolischen Väter" 80—160 halten zwar den Zusammen¬
hang mit dem Urchristentum in formeller Hinsicht fest; aber
damit, daß der römische Clemens die kirchliche Ordnung an¬
statt mit dem Bilde des Leibes mit demjenigen der militä¬
rischen Rangstufen veranschaulicht, zieht eine andere Tempe¬
ratur in das christliche Schrifttum ein. Die Soldaten haben
dem Offizier unbedingten Gehorsam zu leisten, nicht bloß
dann, wenn sie gewiffensmäßigvon seinem Recht überzeugt
sind, sondern einfach, weil er das formale Recht hat. Ob¬
gleich so bei Clemens die Kirche etwas ganz anderes als im
Urchristentum geworden ist, hält er doch an dem urchristlichen
Anspruch fest, daß sie eine göttliche Größe , die
sichtbare Darstellung Gottes  sei . Daraus folgt
das ihm und der ganzen nachfolgenden katholischen Ent¬
wicklung eigentümliche Urteil : jede Verfehlung gegen die
Kirche sei nicht nur ein gleichgültige Versehen, sondern eine
Versündigung gegen Gottes Ordnung. Durch eine ganz leise
Verschiebung ist also aus dem urchristlichen der katholische
Kirchenbegriff geworden, nämlich dadurch, daß Clemens die
Autorität des übernatürlichen Gottesgeistes für die Kirche un¬
ter der Form des Rechts in Anspruch nahm.

Eine ähnliche Entwicklung wies der Redner im 2. Teil
des Vortrags für die grundlegende Stellung zurRechtser -
tigungslehre  nach . Clemens hält zwar an dem pau¬
linischen Gedanken fest, daß der Mensch, durch den Glauben
gerecht werde (wie der ganze Katholizismus entgegen dem
populärsten protestantischen Urteil diesen Grundsatz keines¬
wegs verleugnen will,) aber er fährt dann fort: endgültig an¬
genommen wird er erst durch die innerhalb der Kirche voll¬
brachten heiligen Werke. Damit sei die jüdische Vergeltungs¬
lehre in den christlichen Rechtfertigungsglauben hineinge¬
tragen; der Christ lebe nicht mehr von der Rechtfertigung,
sondern vom Recht, und Luther habe ganz recht, wenn er diese
katholische Auffassung als konservierten Judaismus beurteile.
Bon da aus werden auch die dem protestantischen Empfinden

so fremdartigen Sätze des Katholizismus verständlich: daß die
Kirche alle  Lebensäußerungen ihrer Glieder maßgebend be¬
stimme, daß der Gehorsam gegen den Papst Voraussetzung der
Seligkeit und Auflehnung gegen das Kirchenrecht Auflehnung
gegen Gott sei. — An die mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
menen,, feinabwägenden Ausführungen des Redners schloß
sich eine kurze Erörterung, an der sich Prof . Dr. Faut und
Stadtpfarrer Lic. Esenwein beteiligten.

Massenerkvankung.
Ludwigsburg , 23. Febr . Am Samstag nachmittag

sind einige 40 Mann des Trainbataillons Nr . 13, dar¬
unter auch einige Unteroffiziere , plötzlich erkrankt. Es
handelt sich ausschließlich um Mannschaften der 1. und
2. Kompagnie . Die meisten erholten sich bald wieder.
Eine Anzahl befindet sich aber heute noch in ärztlicher
Behandlung . Man vermutet , daß die Erkrankungs¬
ursache in dem Genuß von Wurst zu suchen sei, die Un¬
tersuchung ist aber noch nicht abgeschlossen.

Föhnsturm.
Friedrichshafen , 23. Febr . Am gestrigen Sonntag

tobte auf dem Bodensee ein orkanartiger Seesturm , der
in den Vormittagsstunden besonders heftig war . Die
Schiffahrt wurde dadurch sehr erschwert und Verspätun¬
gen blieben unvermeidlich . Der bayrische Damp¬
fer „Lindau ", der den Frühkurs Lindau —Friedrichs¬
hafen—Konstanz auszuführcn hatte , konnte wegen des
heftigen Wellengangs bis Friedrichshafen an keiner
Zwischenstation anlegen . Zur Einhaltung des Kurses
mußte das Schiff von Lindau aus bis gegen Rorschach
fahren und konnte erst von dort aus nach Friedrichshafen
beisteuern . Dabei schlugen die Wellen so heftig an den
Schiffskörper, daß er in allen Fugen zitterte . Die Mann¬
schaften erklärten , sie hätten eine so überaus schwierige
Fahrt seit Jahren nicht mehr erlebt . Dem württem-
bergischen Schiff „König Wilhelm " hatten die
Wellen bei Ausführung des Kurses 185, Friedrichshafen-
Rorschach, die am Heck befindliche Rettungsgondel weg¬
gespült, das Boot wurde heute wieder aufgefischt. Nach¬
mittags hatte sich der Sturm auf dem Obersee gelegt,
während er hier unvermindert anhielt . — Während des
ganzen gestrigen Tages war ein herrliches Eebirgs -
Panorama  zu bewundern ; die ganze Alpenkette
schimmerte in blauem Dunst und zeichnete sich in scharfen
greifbaren Konturen ab. Heute hat sich das Wetter
wieder gebessert.

Stuttgart , 23. Febr . Morgen mittag 12.16 Uhr
trifft die Königin über Ulm von ihrer italienischen
Reise wieder hier ein . Der König wird wenige Stunden
später um 2.03 Uhr über Jmmendingen von seinem
siebenwöchigen Erholungsaufenthalt an der Riviera
hierher zurückkehren.

Oberndorf , 23. Febr . Auf den Höhen westlich von
Oberndorf a. N. wurde am Samstag abend ein wunder¬
bar schönes Naturschauspie beobachtet. Die ganze Kette
der Südwestalb vom Roßberg bis zum Lupfen erstrahlte
in ihren Felsabhängen und Steilabfällen in herrlicher
roter Bestrahlung des Abends . Besonders schön machte
sich die Beleuchtung des Hohenzollern . Die Wirkung der
Naturerscheinung wurde dadurch erhöht , daß sie sich in
schwächerem Abglanz wiederholte.

Heilbronn , 23. Febr . Ein Gegenstück zu dem Gans-
Veteranen in Denkendorf erzählt man sich in Heilbronn.
An einem schönen Wintersonntag war ein biederer Bür¬
ger nach dem romantischen Lauffen a. N. gewandert und
hatte unter einer stattlichen Eänseschar ein besonders
schönes Exemplar entdeckt, das Gelüste nach Gänsebraten
in seinem Gaumen erweckte. Er wurde mit dem Be¬
sitzer der Gans bald handelseinig , denn sie wurde ihm um
den Spottpreis von 3 -4t überlassen, und stolz auf seinen
Kauf zog abends der neue Eänsebesitzer mit der Bahn
heimwärts . Zu Hause erregte sein Kauf auch Befrie¬
digung , die allerdings einen ziemlichen Stoß erlitt , als
das Eänsetier anderntags bei einem mißglückten Flucht¬
versuch einem Nachbarn ins Fenster flog und einen Scha¬
den anrichtete , der mit 5 -K angesehen und bezahlt
wurde . Um nun dem teuren Vogel derartige Witze aus¬
zutreiben , hieß es : Kopf ab und marsch in die Pfanne!
Allein trotz allen Siedens und Bratens wurde das Gäns¬
lein weder gar noch weich. Man machte am Sonntag
einen Eßversuch, doch erschien Sohlleder fast wie Kalb¬
fleisch dagegen und so gab man , nachdem am Montag
das Untier noch einmal den Tisch geziert hatte , alle Eß-
versuche auf und überantwortete den billigen Vogel dem
Schnauze!, der denn auch mit Ach und Krach des Viehes
Herr und Meister wurde . Nun tat der Käufer , was er
vor dem Kauf hätte tun sollen: er erkundigte sich bei
seinem nächsten Sonntagsausflug nach dem Alter des
Gänsleins . Es wurde ihm zur Antwort : „Die Gans
ist im gleichen Jahr geboren, wie meine Tochter." Und
wie alt ist die Tochter? Sie wird gerufen und siehe da,
aus der Tür tritt ein Töchterlein in dem heiratsfähigen
Alter von 21 Jahren!

Geriehtssaal.
Gefängnis für Milchpantscher.

Schnaitheim a. Br .. 23. Febr . Die Bauernehefrau
Sara Buck hier wurde wegen Milchfälschung zu 5 Tagen
Gefängnis , zu 40 -4t Geldstrafe und zur Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . Geldstrafen hatten
bisher nicht den beabsichtigten Erfolg.

»«- rv.u »«» - ttt.
Eine deutsch« Militärmisfiou für Paraguay.

Dem Beispiel Argentiniens und Boliviens , ihre
Armeen durch deutsche Instrukteure reorganisieren zu
lassen, ist jetzt, wie die Vossische Zeitung erfährt , auch die
Republik Paraguay gefolgt. In aller Stille haben diplo¬
matische Verhandlungen zwischen dem deutschen Aus¬
wärtigen Amt und der Republik stattgefunden . Diese
Verhandlungen sind jetzt zum Abschluß gelangt und sie¬
ben deutsche Offiziere haben sich bereit erklärt , die Mis¬
sion in Paraguay zu übernehmen . Es sind dies fol¬
gende Herren : Hauptmann Frhr . v. Schleinitz vom In¬
fanterie -Regiment 87 als Missionsführer , Hauptmann
Fürbringer vom Feldartillerie -Regiment 62, Oberleut¬
nant Krempel vom Feldartillerie -Regiment 65, Ober¬
leutnant v. der Decken vom sächsischen Grenadier -Regi¬
ment 101, Oberleutnant Jrmer vom Dragoner -Regi¬
ment 22, Oberleutnant Bever von der zweiten Festungs¬
inspektion in Kiel und Oberleutnant Bergold von der
Maschinengewehrabteilung 3. Es soll ferner noch ein
Kavallerist hinzutreten , der aber noch nicht bestimmt ist.
Die Mission tritt heute in Berlin zusammen. Die Offi-
zire haben ihren Abschied aus dem deutschen Heere er¬
halten und sind vom heutigen Tage an im Dienste der
Republik Paraguay . Die Ausreise der Militärmission
wird bereits am 4. März an Bord eines Lloyddampfers
von Bremerhaven aus stattfinden.

Der Schulfreund Rosegger.
Durch den großen Erfolg seiner früheren Stiftungen

und Sammlungen für Wohlfahrtszwecke ermutigt , hat
Peter Rosegger vor wenigen Monaten im Heimgarten
die Errichtung eines Erholungsheimes für unbemittelte
Schullehrer in den Steirischen Bergen angeregt . Um
diesen Gedanken in die Tat umzusetzen, wendet sich jetzt
ein vielköpfiger Ausschuß, dem Peter Rosegger als
Ehrenobmann vorsteht, in einem Aufruf an die Oeffent-
lichkeit, an der Schaffung des Erholungsheimes tatkräf¬
tig mitzuarbeiten . Nach dem Vorbild der Sammlung
für den deutschen Schulverein soll die Summe durch Zeich¬
nung von 1000 Bausteinen zu je 200 Kronen aufgebrachr
werden. Mit der Durchführung der Sammlung ist der
Deutschösterreichische Lehrerbund betraut worden.

Ein neuer Riesentunnel.
Die italienische Staaisbahnverwaltung plagt den Bau

eines Riesentunnels von 19 Kilometer Länge, der den Apen¬
nin nördlich von Genua durchbrechen und eine günstigere
Eisenbahnverbindung zwischen dieser Stadt und der Po -Ebene
schaffen soll, so daß sich die Fahrtdauer der Schnellzüge
Genua-Mailand von 3 auf 2 Stunden verkürzt. Um die
Schwierigkeiten zu vermeiden, mit denen man beim Bau der
älteren von Genua nach Norden führenden Strecken, der bei¬
den Giovi-Linien, infolge des tonigen Gebirges zu kämpfen
hatte, wird der neue Tunnel ein gekrümmtes Tracs erhalten,
so daß er der ganzen Länge nach durch gutes Gestein führt.
Die Bauzeit wird auf 8—10 Jahre geschätzt.

Amtliche Zahlen über die serbischen Verluste.
Der Kriegsminister teilte in der Skuptschina (Volks¬

vertretung ) folgende Zahlen über die Verluste der serbi¬
schen Armee in den letzten beiden Kriegen mit : Im
serbisch-türkischen Kriege hatte die serbische Armee 5000
Tote und 18 000 Verwundete , im serbisch-bulgarischen
Kriege 7 bis 8000 Tote und 30 000 Verwundete . 2500
Leute starben an den Folgen ihrer Verletzungen, 12 000
an Krankheiten und 4300 an der Cholera . Von den
letzteren entfallen 4000 auf den serbisch-bulgarischen
Krieg.

Schlechter Scherz und seine Folgen.
Unter den Schaustellungen bei der augenblicklich

statfindenden Messe in Brüssel bfindet sich auch eine
Menagerie , deren Besitzer täglich die Elefanten dersel¬
ben in feierlichem Umzuge durch die Stadt führen läßt.
Ms vorgestern Kinder die Tiere fütterten , leistete sich
ein junger Mann den üblen Scherz, einem Elefanten
seine brennende Zigarre unter den Rüssel zu halten.
Das erschreckte Tier stieß einen markdurchdringenden
Schrei aus und versetzte dem Unvorsichtigen einen der¬
art heftigen Schlag mit dem Rüssel, daß er etwa 10
Meter weit geschleudert wurde , wo er besinnungslos
liegen blieb . Der Zustad des jungen Menschen ist be¬
sorgniserregend , da er innere Verletzungen erlitten hat.

Der mexikanische Hexenkessel.
Eine Gewalttat reiht sich an die andere . Noch

hat sich die Aufregung über die Erschießung eines engli¬
schen Farmers durch die Rebellen nicht gelegt, und schon
bringt der Telegraph neue Kunde über ein schreckliches
Verbrechen, das die Rebellen zum Urheber hat : Am
Sonnabend wurde ein Militärzug , auf dem sich eine
nach Jalapa bestimmte Jnfanteriekompagnie befand , von
Rebellen in der Nähe der Station Lima der Inter¬
ozeanischen Eisenbahnlinie in die Luft gesprengt. Die
Explosion war fürchterlich. Der ganze Zug wurde
auseinandergerissen.  55 Offiziere und Solda¬
ten und ein englischer Lokomotivführer wurden getötet.
Ein nachfolgender Personenzug , auf den die Rebellen
feuerten , entkam, indem er schleunigst zurückfuhr.

Beracruz , 23. Febr . Zur Verstärkung der für die
deutschen Reichsangehörigen in der Hauptstadt getroffe¬
nen Sicherheitsmaßnahmen sind auf Requisition des Ge-



sandten voil Hintze 2 Maschinengewehre mit einem Un¬
teroffizier und 3 Mann von dem Kreuzer „Dresden " in
Hivil dorthin abgegangen . Der deutsche Kreuzer ist hier¬
bei dem Vorgehen anderer Nationen gefolgt.

Berlin , 21 . Febr . Der Besuch unserer atlantischen Divi¬
sion in Rio de Janeiro ist nach telegraphischen Meldungen
von dort durch den Tod des Marine -Stabsingenieurs
Schaedla vom Flaggschiff Kaiser getrübt worden . Wenn
auch amtliche Nachrichten an hiesigen zuständigen Stellen noch
nicht eingegangen sind , so scheint doch festzustehen , daß
Schaedla , als er vor einigen Tagen einen geisteskrank
gewordenen Matrosen an einem Selbstmordversuch hindern
wollte , durch eine Kugel in den Unterleib getroffen wurde.
Infolge der erhaltenen Verletzung ist der allgemein beliebte
und verdiente Marine -Stabsingenieur gestorben.

Familien -Naehrichten.
Geburten.  Stuttgart : Dipl -Jngenieur Walter Groß

1 S . — Verlobungen.  Frida Luffer , Albert Lusser,
Regierungsbaumeister , Ulm -Untertürkheim . — Marie Un¬
fried , Wilhelm Bezler , Aalen . — Benigna Dürr , Paul Chr.
Schmid , Lorch -Aalen . — Todesfälle.  Stuttgart : Ernst
Rath , Privatier . Franz Sieger . Rosine Bader geb . Blum,
Witwe , 67 I . Kath . Mangold , geb . Hafner , 63 I . — Lud-
wigsvurg : Fr . Gentncr Witwe , 75 I . — Kirchheim u . T . :
Karl Gölz , Oekonom , 28 I . Eugen Friz , Pfarrer a . D . —
Bcihingen : Wilhelm Fischer , 71 I . — Ellwangen : Anton
Traub , Bäckermeister , 70 I . — Ravensburg : Regierungsrat
Gg . Mesner , Oberamtmann a . D ., 80 I . — Stuttgart : Rud.
Häberle , 70 I . — Jos . Mink , Schuhmachermeister , 48 I.
Anna Hasenstein . Pauline Esenwein - geb . Schenkel . —
Gmünd : Theresia Ulmer geb . Fischer , 71 I . — Ebingen:
Wilhelm Daiber , Trikotwebcr . — Rechberghausen : Rosa
Kottmann , 17 I . — Aaalen : Jakob Ranger . — Oehrin-
gen : Christ . Busch , gew . Schuldiener , 58 I.

kairb»virtf <tz«ft « irb Märkte.
Pforzheim , 21 . Febr . Der heutige Schweinemarkr

war befahren mit 82 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
70 . Preis per Paar 34 — 40 Mark.

Stuttgart , 23 . Febr . Landesproduktenbörse . Der
Eetreidemarkt verkehrte in der abgelaufenen Berichts¬
woche in wesentlich festerer Haltung , da sämtliche Export¬
länder , voran Argentinien , mit ihren Angeboten recht
zurückhaltend waren , und ihre Preise erhöhten . Das
Geschäft war jedoch wiederum schleppend . Die Käufer
decken nur ihren nächsten Bedarf . — Nachdem der Schnee

überall geschmolzen ist , läßt sich jetzt auch der Stand
der Wintersaaten beurteilen . Er wird allgemein für
gut gehalten . Auf der heutigen Börse war etwas leb¬
haftere Nachfrage für greifbaren Weizen vorhanden . Es
kamen mehrfach Abschlüsse sowohl in gutem inländischen
als auch in fremdem Weizen zu Stande . Wir notieren:

Weizen württ. 19.— bis 20 .—
fränk. 19.50 „ 20 50 „

bayr. 20 .50 „ 21 .50 „„ Ulka 22.75 „ 23.50 „
Saxonska 23 .— 23.50
Azima 22.50 23.- „
Kansas l l 23 50 24 —

Manttoba I 23.75 „ 24.25 „
Dinkel 12.50 „ 13.50 „
Kernen 19 — „ 20.— „

Roggen , neu 16 75 „ 17.50
Gerste, württ. 16.— 18 —
Gerste, Pfälzer 19.— 19.50 „

Tauber 17.— „ 18 — „
„ fränk. 17.— 18.- „

Futtergerste 14.— „
Hafer , württ ., ne» 15.— «
Mais , Laplaia 15.50 „

Mehl mit Sack, Kasse I "/» Skonto.
Tafelgrics 33 — » 34 .- ..
Mck>I 0 33.— „ 34.- ..

1 32.— 32.50 „
2 31 — .. 31.50 „
3 29 .50 « 30.50
1 26.— 27.— „

Kl ie 9.50 I 10-

14.50
17.- .
15.75 ..
(Württ . Marken ).

„ (netto Kasse

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Lanäwirtschastl. SeMsverein
Lalw.

Am Montag , den 2 . März d. 3 . » vorm . ' , 10 Uhr
beginnend , findet

ru pforrheim
in der Turnhalle in der Erbprinzenstraße eine vom landw.
Bezirksoerein Pforzheim veranstaltete

Zaalgut unä Kartollel-Mzltellung
statt, zu deren Besuch Produzenten und sonstige Interessenten
sreundlichst eingeladen werden

Nähere Auskunft erteilt außer dem Unterzeichneten unser
Bereinssekretär Herr Oderamtspflegrr Fechter hier.

Calw , den 5 . Februar 19l4.
Dereinsoorstand:

Reg .-Ral Binder.

ReAcknretoil.

-W- .. .

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben ruhig,
wenn Sie Kathreiners Malzkaffee trinken.

Tausende von Ärzten empfehlen ihn.

Wie soll die Nahrung des Kindes sein ? 1 . Nähr-

kräftig ! 2 . Unbedingt verdaulich ! 3 . Wohlschmeckend!
Eine Vereinigung und Verwirklichung dieser drei Vor¬
züge ist Nestle 's Kindermehl . Erhältlich in allen Apo¬
theken , Drogerien usw . zu -4t 1.40 ' / » Dose und 0 .75
^ Dose . Eratisprobe durch Nestle -Gesellschaft , Berlin
IV 57.

Amtliche und Privatanzeigen.

Bekanntmachung
betr . Marktgenehmigungs - Gesuch

der Gemeinde Teinach.
Die Gemeinde Teinach sucht darum nach, die beiden Rindvieh-

«nd Schweinemärkte am ersten Dienstag in den Monate » März
und November auch in Zukunft abhalten zu dürfen.

Einwendungen gegen das Gesuch find hier binnen 14 Tagen
anzubringen.

Talw , den 21 . Februar 1914.
K . Oberamt.

_Amtmann Rippmann.

HWlOltc WeildeWt.
Aus der hiesigen Platte decken vom 2 . März bis 16 . Juni

d. Is . die Landbeschäler
1. Sonnenfels Braun , von Sunnite a. Landstute,

2 . Trifels Rappe von Simson , a. d. Trüffel von Andrassy.
Das Beschälgeld beträgt 6 Mark , welche vor dem ersten Decken

der Stute zu bezahlen sind, falls kein Freideckschein vorgelegt werden
kann . Für den Beschälschein ist eine Gebühr von40Psg . zu entrichten.
Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden : im März mor¬
gens 7 Uhr, im April , Mai und Juni morgens 6 Uhr, in allen 4
Monaten je mittags 11 Uhr und abends 5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen werden.
An Sonn - und Festtagen wird nicht beschält.

Weilderstadt , 23 . Februar 1914.

_ _ K . Beschälaufsichtsamt.
Gemeinde Gechingen.

LreMkolr-Verkgllk.
Aus den Gemeindewaldungen Kohlplotle , Hilsen-

tal , Torweg , Weilereck , Birkwald , Trauf , und Hoch-
rain kommen an Ort und Stelle zum Verkauf
und zwar

3) am Freitag , den 27 . Februar:
^ 5 Rm . eichene Scheiter und Prügel , 21 Rm buchene
Scheiter und Prügel und 291 Rm . Nadelholzanbruch.
^ . b) am Donnerstag, den 28. Februar:

15 Rm . buchene Scheiter und Prügel , 113 Rm . Nadelholzroller 2 m lang,
206 Rm . Nadelholzanvruch . Beginn am Freitag in der Kohlplatte , am
Samstag im Hochrain.

Zusammenkunft je vormtttags 9 Uhr beim Rathaus.
Gemeinüeral.

Alzenberg.

Hagsverpachtung.
Am Montag , den 2. März 1814, nachmittags 3 Uhr,

wird auf dem hiesigen Rathaus die Gemeindejagd,

WsMeild ca. M Hektar.
auf 6 Jahre verpachtet.

Schultheiß Müller.

Handwerkskammer Reutlingen.

Lrsrllen Prüfungen IM.
Die Anmeldungen zu den in den Monaten März und April

ds . 3s . stattfindenden Prüfungen sind bis spätestens 7 . März an die
Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse einzureichen . Formulare
hiezu werden den Lehrherren , deren Lehrlinge bei uns angemeldet sind,
direkt zugesandt . Weitere Formulare können unentgeltlich vom Bureau
der Handwerkskammer und von dem untengenannten Herrn bezogen
werden . Die Prüfungsgebühr beträgt 5 ^ L Sie ist womöglich bei
Nebergabe der Anmeldung an den Vorsitzenden zu entrichten. Jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt der Vorsitzende der Gesellenprüsungs -Ausschüfse,
Herr Gewerbelehrer Aldinger in Talw . Die Lehrmädchen aus den
Oberamtsbezirken Calw , Freudenstadt , Nagold und Neuenbürg haben
ihre Ges llenprüfungen in Calw abzulegen.

Wir machen dies mit dem Ansügen bekannt , daß der Lehrherr
bei Strafoermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrling
zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.

Reutlingen , den 20 . Februar 1914.

K . Vollmer . K . Hermann.

Calw , den 24. Februar 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche wir bei dem Hinscheiden
unseres lieben Gatten und Sohnes

Gustav Laubengeier
erfahren durften , sprechen wir allen , ins¬
besondere seinen lieben Altersgenoffen,
herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TkiMttdnttkfachev liefert billigv. schnell die Druckerei ds. Bl.

K. Forstamt Stammheim
OA . Calw.

Beigholz - und
Reisig - Verkauf

am Samstag , den 28 . Februar,
vorm . 9 '/- Uhr , im „Bären " in
Stammheim  aus Staatswald
Schleifberg , Florsack , Remehaus.
Kohlplatte , Gebersack und Markhau:
Rm . : Buchen 40 Scheiter , 35
Prügel , 4 Anbruch , Nadelholz:
46 Prügel , 2l9 Anbruch , 575 ge¬
bundene buchene Wellen . 16 Flä¬
chenlose. ungebunden Nadelreistg
geschätzt zu 3750 Wellen , 21 Lose
Nodelholz -Stockholz im Boden.

K Forstamt Neuenbürg.

MelholzstlNM-
Verlims

am Freitag , den 6 . März 1914,
vormtttags '/- II Uhr » in Neuen¬
bürg (Rathaus ) aus Staatswald-
unaen sämtlicher Hüten : Baustangen
Stück : 380 I. s , 880 I. b, 1225
II . und 640 III . Kl . Hagslangen
Stück : 3751 ., 1480II , 1835 lll . Kl.
Hopfenstangen Stück : 30901 , 3420
II .. 530 III ., 2155 IV . und 3210
V . Kl . Rebstecken Stück : 7250 I.
2845 II . Kl , und 2095 Bohnen¬
stecken. Die stärkeren Stangen be¬
stehen zu 31 — 32 °/°, die schwächeren
(Rebstecken ) zu ca. 16 °/° aus Fichten.

Näheres enthalten die Losverzeich-
nisse, welche vom Forstamt unent-
geltlich zu beziehen sind._

Verloren
vor einiger Zeit einen braunen

Herren -Pelzkragen
vom Sägwerk Lehmann zum Bahn¬
hof Teinach . Abzugeben gegen Be-
lohnung bei Karl Lehmann,

Wirtschaft z. Tetnachtal.

beseitigt schnell und schmerzlos
Dr . Buflebs Warzenzerstörer
ä 30 ^ Nur bei : Th . Hartmanu,
Neue Apotheke.



Beteranenverein Calw.
MM Anläßlich der Feier des Eebur tsfestes Sr . Maje-

r- , stät des Königs am Donnerstag den 26 . d. Mls.
versammelt sich der Verein zumM Kirchgang

vormittags /,16 Uhr beim Vorstand , wozu freundlichst einladet
der Ausschuß.

Mtlttür-Berein E- lw.
Zu Ehren des Eeburtsfestes S . Majestät des

Königs findet am Donnerstag den 26 . Febr.Kirchgang
statt . Sammlung vorm . '/ - IO Uhr beim Vorstand.

Abends von 8 Uhr ab
Kameradschaftliche Unterhaltung

im Schwanen . Hiezu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder
und deren Angehörigen freundlich ein.

Der Ausschuß.

Militöroereiu HirsN-StleMm.
Zum Kirchgang

aus Anlaß der Feier des Geburtsfestes Seiner
Majestät des Königs am Donnerstag , den 26.
Februar 1814 , wird hiemit eingeladen.

Die Teilnehmer sammeln sich um 9V» Uhr
beim Rathaus. Der Vorstand.
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Neue kpotdeke.

Mödlhellgesillh.
Auf 25 . Apiil suche e n braves,

fleißiges Mädchen , welches schon
gedient hat.
Frau Anna Sachs , Eonditorei.

Suche 2 kräftige anfiändige

MSSchen
(ein älteres und e'n jüngeres ) für
Küche auf 1. April bei guter Be-
Handlung und dauernder Stellung.
Restauration z. „guten Hoffnung ".

Kart Großhans . Pforzheim,

Kräftiger Zunge.
welcher die Baufchlofferei erlernen
will, findet gute Lehrstell . Aus¬
kunft erteilt

Kor ! Geier , Schlaffer,
Liebenzell.

Wiirzbach.

SWedlehrling.
Ein ordentlicher Junge findet gute

Lehrstelle bei
Schmiedmeister Eirrbach.

Flllschnkr-Frhrliiig
gesucht nach Stuttgart - Wangen.
Nähere Auskunft erteilt

Schreiner Beck, Hirsau.

HI; wohl-
veirömmlicbe

AM-
und

irrsilkeiliseille
empfehle ich

Mavroaapl)ne..Hchaia"
als die Krone aller Südweine,
zu 2 .— die Flasche

ZamsrMuzlrar f-mst.Süß¬
wein, ä pr. Flasche.

Aällälä 3jähriger Rotwein,
außerordentlich beliebt und
preiswürdig zu I.— die Fl.

»m» Sears»

iWMkl«
Beste Eintmsr-klesenheiti«Herren-,Dame»-,
MNchrn-«»dKinderstiefel, Ardeilerftieseln«d
-Scha-e,Gamafche«stmie Hansschohe aller Art

in Stoff u . d Leder.

KünsmalldWesel, ?fL7PÄ«L ^ ' >
VW"Grotze PreisermWglmg. Guteu.reelle Bedienung.
M„m Scbuiibsus

- « . . Verm2nIg " cAlw, , M,zobere Marttstraße32 .°

VerebSNs-llmpkebluas.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur gefl.

Kenntnis , daß ich die frühere Ctammler 'sche

»Seilerei
pachiweise übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
jedermannn aufs beste zu bedienen und bitte ich höfl. um gefl. Wohlwollen.

M . Nothacker.

GeschäfLsempfthlung.
Frau Paula Hörrmann

Lrderstr . 175, Calw . Lederstr . 175.
erlaubt sich hiermit , ihre

Rein>anngsanftaltsnrHerren-».DamenWrdeinde
sowie AoWgeln von Herreatlkider«

der geehrte» Einwohnerschaft von Calw und Umgebung in
empfehlende Erinnerung zu bringen und steht geschätzten Auf¬

trägen bei billigster Berechnung entgegen.

Oberreichenbach.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung erlaube

ich mir mein

Sattler - und Tapezier-Geschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Große Auswahl in Tapeten.

_Georg Detter , Sattler und Tapezier.

Kino-Laibe
wird snxevenäetdei vslnielilen,
dosen fingern , klautlelrleri,
V«r!e1runL«n» Lartkleckten.Neckten»alten V̂unUen usv.

Dose L Kl. 1.15 u. 2.25
in allen ^ potkeken.

Originalpackung xes. xesck.
kick. LckubertS Oo.»ü.w.d.ll.

ia 8ckön8ter ^ u8füdrun§ liefert

^ ra5ck und di'IIi§ ck'e

Oel8cbiS § er'8cbe ^
Luckckruckerei , Lslv.

Jüngerer Säger als

Auszieher
per sofort gesucht.

Heinrich Common , Sägewerk
PforzheiM ' Brötzing u.

Ein jüngerer , tüchtiger

pferSeknecht
kann bis 1. März eintreten. Nehme
auch kiuen kräftigen

Jungen
in die Lehre.
Wilh . Schaible , Baugeschäft.

Bad Liebenzell.

Eine fast neue
Meatt-

HMMillll
verkauft billigst.

Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds. Bl.

k.

«L » , sr » ° »

Mer-Vepot ksl«
Inti . O . IVsiss , 1 . Oi - sios dloobikolssr.
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